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Die Entstehung

der Nähseide

Der Seidenspinner ist ein Schmetterling .
Sein Weibchen legt im Fröhsommer bis 20
400 Eier. Aus diesen Eiern schlöpfen die
Seidenraupen , die mit Maulbeerblättern

tert Werden . Die Kkqope häbtet sich
und wird in 32 Tagen etwya 8 em

lang . Dann spinnt sie sich in ein Sehäuse
den Kokon. Dort ver-qus Seidenfäden ei

Wand tsie sich zur Poppe und dann zum
Schmetterling .

Schappeseide Wird dqusKokons gewonnen ,
qdos denen der Schmetterling bereits ge-
schlöpft ist. Auch die Kokon - Anfangs - und

Endfäden , die bei der Herstellong der Hus-

pelseide anfollen , Werden verwendet . Das
RohmateriolWird dqufgeweicht , gewaschen ,
getrocknet und gekämmt , d. h. mit Stahl -
nadeln besetzte Walzen befreien die Seide
von Fremdkõrpern . So entsteht das Peignè ,
ein Böschel parollel liegenderSeidenfasern
von gleichmäßiger Länge . Eine Anzahl

peigné - Böschel Wird zo einer Nappe von
mehreren Wetern Länge vereinigt und
mehrfach bis zo einem dönnen Bändchen
„Vverstreckt“. Dargus Wird zunächst der ein-
fache Faden gesponnen . Mehrere dieser
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Fäden zusaommengezwirnt ergeben das
fertige Schappeseidengarn .

Zur Sewinnong der Hospelseide Wird die
Poppe vor dem Ausschlöpfen durch heiße
Luff abgetöfet . Von dem etwa 3000 m lan -
gen Seidenfaden des Kokons lassen sich
nach Aufeichen im Wasserbad bis zu 800m
abwickeln . Mehrere Kokonfäden Werden
zosaommengenommen und gof einen Has—
pel gewickelt . So entsteht , je nach der Ko-
konfarbe , die Weiße oder die gelbe Grege .
Mehrere Sreégefäden verzwir
einfachen Fäden und diese Fäden Werden -

nt man 20

je nach dem Verwendungszweck — noch
2wWei-, drei - oder mehrfach zur rohen Hds-
pelseide zusaommengezwirnt . In der Fär—
berei erhaſten Schoppe - und Haspelseide
eW/Cαοtu”U˖iͥudverschiedene Farbtöne . An-
schließend Wird die Nähseide för den Ver-
kduof gofgemacht . 80 entstehen : dds
bekonnte Sötermonn - Röllchen , große
Kreuzwickel för industrielle Verorbeitung ,
der Seidenstrang und der Seidenzopf .

Wird öberqll verwendet , Wo man Wert quof
Zugfestigkeit , Elastiz ü
legt . Denn :
Welt : das ist

it und Farbechthei
Von Sötermann weiß alle

de — und die hält !
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